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AmtlicheSekanNtM ackvngrn
Anordnung der Landeszentralbehörden.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Er¬
gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preispnifungsstellen und die Versorgungsregelung vom
25 . September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 607) vom 4. No¬
vember 1915 (Reichs-Gesetzbl. 728) und auf Grund der
Verordnung des Bundesrats über Fleischversorgung vom
27 . März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 199) wird hiermit für
den Umfang der Monarchie mit Ausnahme der Hohenzol-
lernchen Lande angeordnet:

Zur Ausfuhr von Zucht- und Nutzvieh aus einem Kom¬
munalverband ! in den Bezirk eines anderen Kommunalver¬
bandes bedarf es der Genehmigung der für den Ausfuhrort
zustöndiaen Provinzialfleischstelle , in den Regierungsbezir¬
ken Cassel und Wiesbaden der Bezirksfleischftelle . Die
Provinzial - (Bezirks -) Fleischstellen haben vor der Entschei¬
dung über die Ausfuhrgenehmigung den Leiter des Kom-
munalverbnndes zu hören.

Die Genehmigung zur Ausfuhr aus einem Kommunal¬
oerband darf nur erteilt werden , wenn hergebracht sind:

1. Eine von der Provinzialfleischstelle , in den Regie¬
rungsbezirken Cassel und Wiesbaden der Bezirksfleischstelle,
des Bestimmungsortes bescheinigte Einfuhrerlaubnis , die
enthalten muß:

g) Name , Stand und Wohnort desjenigen Tierhalters,
der die Tiere einstellen will,

d) Zahl und Art der einzustellenden Tiere und ihren Ver¬
wendungszweck,

c) Name , Stand und Wohnort desjenigen , durch d'en der
Kauf getätigt werden soll,

(!) die Bescheinigung des Leiters des Kommunalverban¬
des des Bestimmungsortes , daß nach seiner Neberzeug-
ung die bestimmungsgemäße Nutzung der Tiere ge¬
sichert ist ,l. Bedenken gegen die Einfuhr nicht bestehen

Die Einfuhrerlaubuis muß befristet und fortlaufend
numeriert sein. Das Landesfleischamt kann für diese Ein¬
fuhrerlaubnis ein bestimmtes Muster vorschreiben.

2. Die vom Käufer und Verkäufer unterschriebenen,
vollständig ausgefüllten Kaufanzeigen über den Ankauf der
Tiere.

3. Eine Mitteilung des Versenders über den Verladeort
und den voraussichtlichen Verladetag.

Die Ausfuhrgenehmigung ist von di-r Provinzial - (Be¬
zirks-) Fleischstelle schriftlich zu erteilen . Die Ausfuhrge¬
nehmigung ist dem für den Verladeort zuständigen Ver¬
trauensmann lHanpthändler , Kreisviehstelle) zur Ausbän-

digung an den Käufer (Versender ) zuzusenden. Der Ver- j
trauensmann (Haupthändler , Kreisviehstelle) hat die zur j
Ausfuhr bestimmten Tiere vor der Verladung zu besichtigen !
und auf der Ausfuhrgenehmigung die Stückzahl und , daß '
die Tiere Zucht- oder Nutztiere der verlangten Art und kein
Schlachtvieh sind, zu bescheinigen. Der Vertrauensmann
(Haupthändler , Kreisviehstelle ) hat zu verladende Rinder
auf Anweisung der Provinzial - (Bezirks-) Fleischstelle mit
den ihm zuzustellenden Ohrmarken zu zeichnen und die
Nummern der Ohrmarken auf der Ausfuhrgenehmigung
einzutragen.

Das Landesfleischamt kann für die Ausfuhrgenehmig¬
ungsscheine ein bestimmtes Muster vorschreiben. Die Aus¬
fuhrgenehmigungen müssen befristet und fortlaufend nu¬
meriert sein, sie sind bei der Verladung von der Güterabfer¬
tigungsstelle dem Verlader abzunehmen und an die ausstel¬
lende Provinzial - (Bezirks -) Fleischstelle zurückzusenden.

Die Provinzial - (Bezirks -! Fleischstelle des Ausfuhrorts
hat der Provinzial - (Bezirks -) Fleischstelle des Bestim¬
mungsortes der Tiere , bei außerhalb Preußens gelegenen
Bestimmungsorte der Landesfleischstelle des Bundesstaates,
von der erfolgten Absendung sofort schriftliche Mitteilung
zu machen.

Die Provinzial - (Bezirks -) Fleischstelle des Bestim¬
mungsortes der Tiere hat über den Verbleib der Tiere und
ihre bestimmungsgemäße Vertvendung zu wachen, sie hat.
sich von Zeit zu Zeit durch geeignete Vertrauensleute von
dem Vorhandensein der Tiere zu überze" gen. Das Landcs-
fleischamt kann Vorschriften über die Ausführung die'er Ne-
berwachung erlassen.

Der Verkauf und der Ankauf von Zucht- und Nutzvieh
(Rinder , Kälber , Schafe und Schweine ) auf Viehmärkten ist
verboten, ausgenommen auf solchen Märkten, für die von
der Provinzial - (Bezirks -) Fleischstelle Vorschriften über
die Ueberwachung des An - und Verkaufs und des Verbleibs
der gehandelten Tiere getroffen und im Regierungsamts¬
blatt veröffentlicht sind.' Die Bestimmungen bedürfen vor¬
her der Genehmigung durch das Landesfleischamt. Zucht¬
vieh-Auktionen sind vorher der zuständigen Provinzial-
(Bezirks-) Fleischstelle anzumelden , die die Bestimmungen
über die Nckberwachnng des Verbleibes der Tiere zu treffen
hat.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen
werden auf Grund des § 17 der Bekanntmachung über die
Errichtung von Preisprüfungsstelleu und die Versorgungs¬
regelung vom 25 . September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
607) und des § 15 der Bekanntmachung über Fleischversorg¬
ung vom 27 . März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 199) bestraft.

Zucht- und Nutzvieh, welches entgegen diesen Vorschrif¬
ten gehandelt oder aus einem Kommunalverband ausgv-
führt ist, unterliegt der Beschlagnahme und ist dem zustän¬
digen Viehhandelsverbande zur Verwertung zu überweise».

Diese Anordnung tritt mit dem 1. Januar 1918 in Kraft.
Berlin,  den 27 . Dezember 1917.

Der StaatSkmomiff« für Bolksernähr« * .
gez. von Waldow . _

Der » mifter für Landwirtschaft, Domäne» and
von Eisenhardt - Rothe.

Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen um ortsübliche
Bekanntmachung.

St . Goarshausen , den 4. Januar 1918.
Der KSnigNche Landest.

«erg,  Geheimer RegierunPseet_
Betrifft : Korbmaterial.

Es ist wiederholt beachtet worden , daß auf dem flache«
Lande und in den Städten Körbe der Reichsstelle (gezeich¬
net R . G . O .) im Privatgebrauch sind. Wir machen darauf
aufmerksam, daß jede private Benutzung der Körbe ohne
Ausnahme verboten ist und daß dieselben lediglich zum
Transport der Waren zu deuSammelstellen der Reichsstelle
und von dort an die Großmärkte , Abnahmestellen, Mar¬
meladenfabriken und die auf Ihre Veranlassung zu belie¬
fernden Stellen benutzt werden dürfen.

Unsere Sammeifidlcenlkiter sind kontraktlich zur Zah¬
lung einer Konventionalstrafe von M 10 für jeden, uns
zur Kenntnis gelangenden Fall mißbräuchlicher Benutz¬
ung , verpflichtet.

Wir machen bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam,
daß die Körbe der Reichsstelle unveräußerlich sind, daß sie
also auch Eigentum der Reichsstelle bleiben, falls sie auf
unrea -.n ' sige Weise in Privathand gelangt sind.

Wir bitten Sie , den Inhalt dieses Rundschreibens a»
die Nachgeordneten St -' llen mit der Aufforderung weiterzu-
geben, daß alle unrechtmäßig znrückgehaltenen R . G. O.-
Körbe bei der nächsten Sammelstelle der Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst abzuliefern sind.

Berlin W . 57 , den 19. Dezember 1917.
Potsdamer Str . 75.

Rcichsstelle für Gemüse und Obst.

Wird veröffen !licht.
St . Goarshausen , den 7. Januar 1918.

Der Königliche Landrat.
ijetg,  Geh . Regierungsrat.

m

Der neue Baakdirektor.
Roma « von Reinhold Ortmanu.

(Nachdruck verboten.)

Don Jose reichte ihr die Hand , und gemeinsam traten
Re in sein Arbeitszimmer ein. Forschend und in angstvoller
Spannung ruhten die dunklen Augen des Mädchens auf
feinem Gesicht.

„Sie bringen mir schlechte Neuigkeiten." sagte sie; „ich
sehe es Ihnen an und bitte Sie , lassen Sie mich " fahren,
was mir doch nicht verborgen bleiben kann. Es steht
schlecht um meinen Vater — man wird ihm den Prozeß
machen, nicht wahr ?" \

Don Jose zauderte ein wenig ; dann , indem er noch
einmal ihre Hand erfaßte, erwiderte er herzlich: „Ich hatte
allerdings gehofft, daß ich mit besseren Nachrichten zurück-
»ehren würde. Aber lassen Sie darum den Mut nicht
finken, mein liebes Kind ! Der Präsident ist wohl m
diesem Augenblick sehr aufgebracht gegen Ihren Vater,
aber es wird immerhin noch einige Zeit bis zu der Ver¬
handlung vergehen, und inzwischen kann sich manches
ckndern." _

In Isabellas Zügen verriet sich nicht, ob dieser Trost
L» beabsichtigte Wirkung getan habe. Ihr Gesicht, das
in diesen wenigen Tagen sehr schmal geworden :̂ ar, blieb
Unverändert ernst und traurig . „Und meine Mutter ?"
fragte sie. „Ist es Ihnen gelungen , sie zu sprechen?"

„Meine Bemühungen waren leider umsonst. Wan
«itzt niemand zu ihr, und ich fürchte, daß man selbst
mit Ihnen keine Ausnahme machen würde. Aber ich
lann Ihnen wenigstens zu Ihrer Beruhigung jagen,
daß sich Donna Maria bei guter Gesundheit befindet."

„Ich danke Ihnen , Herr Doktor ! Es ist mir sehr
Peinlich, Sie neben all den Sorgen , die bereits auf
Ihnen lasten, auch noch mit meinen Angelegenheitent i behelligen, um so mehr, als ich weiß, wie wenignfpruch meine Eltern sich auf Ihre Freund 'chaft er-
»arben haben. Ader ich habe keilte« Befchüzer außer

Ihnen und würde ganzhilflos und verlassen fein ohne
Ihren großmütigen Beistand . Alle, die sich emst unsere
Freunde nannten , haben sich von uns abgewendet , und
mqn geht der Tochter Res Verräters aus dem Wege,
als könne es Gefahr bringen , auch npr ein Wort mit
ihr zu wechseln."

„Ja , Sie haben trübe Erfahrungen machen muffen,
armes Kind," sagte Don Jost- mitleidig. „Aber seien
Sie getrost ! Es werden auch wieder bessere Tage
kommen. — Wie sieht es übrigens u:u unseren Patien¬
ten ? Ist er noch nicht zu klarem Bewußtsein erwacht?"

Jsabella schüttelte den Kopf, und der Schatten auf
ihrem Gesicht schien noch dunkler zu werden. „Nein.
Er öffnete wohl ein paarmal die Augen, aber er er»
kannte mich nicht und antwortete nicht auf meine
Fragen . Ich bin in einer so furchtbaren Angst. Herr
Doktor, daß sein Geist durch diese Verletzung gelitten
haben könnte."

„Das zu besorgen habckn wir vorläufig noch keinen
Grund . Die durch den Kolbenschlag herbeigeführte Ge-
hirnersGütterung erklärt die anhaltende Bewußtlosigkeit
zur Geuüge, andere bedrohliche Symptome aber haben
sich bisher nicht gezeigt. Wenn ich die Patienten ab¬
gefertigt habe, die drüben warten , werde ich eine Er¬
neuerung des Verbandes vornehmen . Bis dahin haben
Sie wohl die Güte, bei ihm zu bleiben."

Jsabella nickte und zog sich in das Krankenzimmer
zurück, das sie verlassen hatte , als sie den Schritt des
heimkehrenden Arztes vernahm . Es war ein großes,
luftiges Gemach, oas man durch herabgelassene Vor¬
hänge künstlich verdunkelt hatte . Rodewaldt ruhte mit
verbundenem Haupte auf dem Lager . Einer der
Vorhänge war ein wenig zurückgezogen und gestattete
den Blick auf sein bleich und hager gewordenes Ant-
litz, dessen Züge deutlich genug das Gepräge schweren
Leidens trugen.

Mit unhörbare « Schritten ging Jsabella zu dem
Korbftuhl neben dem Bette und ließ sich darauf nieder,
den Blick unverwandt auf den Kranken gerichtet. Und

j es schien fast, als ab er diesen Blick trotz seiner ge¬

schlossenen Augen wahrzunehmen vermöchte, als ob er
ihn aufrege und beunruhige , denn er wandte de»
Kopf wiederholt von einer Seite zur anderen ; feine
Lippen bewegten sich — feine Lider begannen zu zittern,
und langsam , wie mit schwerer Anstrengung schlug er sie
endlich vollends auf.

Die Augen des Patienten und seiner Pflegerin be¬
gegneten sich. Wohl eine Minute lang sah er sie an,
dann murmelte er mit schwacher Stimme , wie jemand,
der im Schlafe spricht: „Conchita — liebe Conchita !"

Ein glückliches Lächeln huschte um seine Lippen;
dann schloß er aufs neue die Augen und seine Atem»
züge waren tief und ruhig , wie die eines Schlun»»
mernden.

Jsabella hatte die Hände geballt, eine scharfe Fakte
war zwischen ihren Brauen erschienen, und an ihren Mund¬
winkeln zeigte sich derselbe harte, fast grausame Zug»
der in Augenblicken zorniger Erregung dem Antlitz
ihrer Mutter eigen war . Außerstande, mit diesem
Sturme leidenschaftlicher Empfindungen , der ihr ganz«
Innere aufwühlte , länger in der bisherigen Unbewe^
lichkeit zu verharren , sprang sie auf und trat an da»
Fenster.

„Sie — und immer wieder fiel " flüsterte sie. «All»
seine Gedanken gehören nur ihr. Es wird ein furcht
barer Schlag für ihn sein. Aber gleichviel, er muß —
er wird sie vergessen!"

Als Don Jost eine halbe Stunde später in da»
Zimmer trat und einen Blick auf den Patienten war^
erhellte sich sein Gesicht. „Ich glaube. Eennorita Is»
bella, daß wir Ursache haben, uns zu freuen. D«
Aussehen unseres Freundes gefällt mir viel besser aa
an irge»deinem dieser letzten Tage . Hat «r vieümdß
schon mit Ihnen gesprochen?"

„Nein , er öffnete die Augen und sah « ich
er schloß sie wieder, ohne etwas zu sagen."

11
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- - -- ^- ' ■ ■

Lahn ? rine tiqeb 1

VeilMAAchW.
Die Bekanntmachung des stellv. Generalkomma

18. A.-K. v. 14. 12. 1917 Nr Bst. (L) 169/1 l . 17
6etr. Beschlagnahme und Bestanoanmeldungvon Ar
schuhzeug wird hiermit ausgehoben.

Frankfurt (Main )/den 10. Januar 1918.
Stellv . Generalkommandodes 18. Arr *i r;i<.

r Der stelle. Kommandierende General!
R i e d 11, Generalleutnant

Zur Durchführung einer Organisation des Bat  ~
Hilfsdienstes der Schuljugend im Kreise St . Goarsha
findet am Sonnabend , den 12. ds. Mts ., Nachmittags
Uhr im Saale „Zur Marksburg" in Oberlahnstein
Lehrerversammlung statt. Aus diesem Anlaß verkehrt .
*fnt genannten Tage auf der Strecke Nastätten —Bra
ein Kleinbahn-Sonderzug nach folgendem Fahrplan:

Nastätten ab 1,30 Uhr nachmittags.
Miehlen an 1,40 Uhr, ab 1,41 Uhr nachmittags.
Marienfels an 1,50 Uhr, ab 1,51 Uhr nachmittags
Ehr an 1,59 Uhr, ab 2,00 Uhr nachmittags.
Gemmerich an 2,08 Uhr, ab 2,09 Uhr nachmittag ?.
Winterwerb an 2,18 Uhr. ab 2,19 Uhr nachmittags
Dachsenhausen an 2,25 Uhr, ab 2,30 Uhr nachmittm »
Hinterwald an 2,40 Uhr, ab 2,41 Uhr nachmittags.
Becheln an 2,47 Uhr, ab 2,48 Uhr nachmittags.
Zollgrund an 3,05 Uhr, ab 3 .06 Uhr nachmittags.
Silberhütte an 3,17 Uhr, ab 3,18 Uhr nachmittag».
Braubach an 3.30 Uhr.
Im Anschluß an meine Einladung vom 3. ds.

mache ich die Beteiligten hierauf zur gefl. Benutzung dieses
Sonderzuges ergebenst aufmerksam.

St . Goarshausen , den 5. Januar 1918.
Berg,  Königlicher Landrat , Geheimer RegierungSrat.
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Kreis St. Goarshausen.

esberichtdesAdmi lbahes.
B e r I i n , 8. Jan . sAmtlich.) Neu ' U-Bovterfolge im
erraebiet 20 000  Bruttoregistertonneu . Bon den Schif-

n wurde der größte Teil an der Westküste Frankreichs,
■r Rest im Sperrgebiet um England versenkt. Zwei große,

chwer beladene Dampfer wurden in geschicktem Angriff aus
demselben Geleitzuge herausgeschoffen. Unter den übrigen
Schiffen konnte der englische Dampfer „N^ nza ", 6695 To .,
festgestellt werden, der vollbeladen nach England bestimmtwar.

Der Chef tat «dmiralstabes der Marine.

bsTidlt 0e9en  wird Donglas Haig voraussichtlich eine andere Ver¬
wendung erhalten.

Räumung Finnlands von russischen Truppen.
B a s e l , 8. Jan . Die Londoner „Morningpost " mel¬

det ans Helfingfors : Die russischen Truppen in Finnland
einschließlich Helfingfors , erhielten den Befehl der ruffische«
Regierung , Finnland zu verlaßen . Der Militärbezirk Wi-
borg ist von der Maßnahme ausgeschloffen.

ird erlautbart:

' ' st-
erietätigkeit

a l st a b S.
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WTB . sAmtlich.) Großes Hauptquartier,
8. Januar , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Einzelne Abschnitte in Flandern und südwestlich von
Cambrai lagen zeitweilig unter heftigem Feuer. In der
»benddämmernng griffen rnakische Kompagnien östlich von
Bullecourt an; sie wurden abgewiesen.

Heere- gruvve Herzog Albrecht.
Im Sundgau entwickelte sich am Abend lebhafter Ar-

tilleriekampf, der nach ruhiger Nacht heute früh wieder auf¬lebte.
OeKlichen Kriegsschauplatz

Nichts Neues. 1
Mazedonische Front.

Zwischen dem Ochrida- und Prespasee, im Cernabogen,
sowie zwischen Wardar und Doiransee war die Arttllerie-
tätigkeit rege. Deutsche Jäger brachten von einem Erkun¬
dungsvorstoß in die feindlichen, bisher von Russen vertei¬
digten Gräben westlich vom Prespasee eine Anzahl Fran¬
zosen ein.

Italienische Front.
Gegen den Monte Asolone und den Piaveabschnitt nörd¬

lich von Bidor richtete der Feind tagsüber heftige Feuer¬
überfälle. Auch während der Nacht blieb das Feuer lebhaft.

Der Erste Generalqnartiermejster: Ludendorss.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  8. Jan . (Amtlich.) An der Bahn Boesinge-

Staden ist ein englischer Vorstoß gescheitert.
In der Gegend von Flirey (zwischen Maas und Mosel)

find örtliche Angriffe der Franzosen im Gange.
Im Sundgau flaute die Gefechtstätigkeitnach Abwehr

eines französischen Vorstoßes bei Ammerzweiler ab.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Eine Reichtstagskundgebung für die Regierungspolittk.
Berlin, 6. Jan . Der Hauptausschuß des Reichs¬

tages bereitet , wie verlautet , eine gemeinsame Kundgebung
der Parteien für die Haltung der Regierung in der Frage
der Verhandlungen mit Rußland vor.

Staatsminister Wallraf.
WTB . Berlin, 8. Jan . Der Kaiser ernannte den

Staatsekretär des Innern , Exzellenz Wallraf , zum Staats¬
minister und zum Mitglied des"Staatsministeriums.

Deutschland und Finnland.
WTB . Berlin, 8. Jan . Die heutige Sitzung des

Hauptausschuffes des Reichstages wurde mit folgender An¬
sprache des Vorsitzenden Abg. Fehrenbach eröffnet:

„Mit Befriedigung begrüßen wir , daß die Bevölkerung
Finnlands nach schweren und langen Kämpfen die Selbst¬
ständigkeit errungen und ihre Anerkennung durch Rußland,
Schweden und das Deutsche Reich gefunden hat . Wir brin¬
gen dem Lande unsere besten Glückwünsche entgegen und
wünschen, daß zwischen Finnland und dem Deutschen Reich
dauernde Beziehungen insbesondere auf wirtschr cknhem
Gebiete angeknüpft und gepflegt werden ."

Nach diesen, mit Beifall anfgenommenen Ausführungen
wurden die gestern abgebrochenen Besprechungen fortgesetzt

Die verschleppten Ostpreußen ausgetauscht.
Im Hauptausschuß des Reichstages erklärte General

Friedrich : Wir halten es für eine nationale Angelegenheit,
die Frage der Zivilgefangenen zu lösen; deshalb haben wir
uns entschloffen, Militärgefangene gegen Zivilgefangene
auszutauschen . Die Verhandlungen waren schwierig, weil
die ruffischen Forderungen sehr weit gingen.

Endlich sind 4000 ruffische Offiziere gegen 1000 deutsche
Offiziere und sämtliche verschleppten Ostpreußen ausge-
tausicht worden . Es besteht auch Hoffnung , hinsichtlich der
Zivilgefangenen mit Frankreich und England ins reine zukommen.

Berteidigungsarbeiten der Feinde im Westen.
Z ü r i ch, 8. Jan . Die „Morgenzeitung " meldet : Hin¬

ter der französischen Front wird fieberhaft an der Errich¬
tung neuer Befestigungen gearbeitet . Die Regierung hat
kür diesen Zweck über eine Million Mann älterer Jahr¬
gänge für den Monat Januar einberufen.

Haig wird abgesägt.
™ ^ n ' 3 art- Die „B . Z . am Mittag " meldet aus
Genft Dem „Echo de Paris " zufolge setzte Lloyd George
auf Grund einer Untersuchung über die englische Niederlage
bei Cambrai im Ministerrat wichtige Veränderungen im
englischen Oberkommando durch. Generalstabschef Robert-
son und General Wilson werden in  Verfaill -s bleiben da-

Mf

Der neue Bankdirektor.
Roman von Reinhold Ortmana.

(Nachdruck verboten.)

Sie sprach jetzt die Unwahrheit , wie sie sie schon vorhin
gesprochen hatte, denn die Mitteilung , daß Werner jedes-
«al mit dem Namen Conchitas aus seinem Dämmerzustände
erwacht sei, wollte ihr nicht über die Lippen.

Doktor Vidal aber hegte ersichtlich keinen Argwohn.
Sr winkte ihr, die noch immer am Fenster stand, näher zu
kommen. Sogleich leistete sie der stummen Aufforderung
Folge und war ihm mit allerlei kleinen Handreichungen
behuflich, als er den Verband löste, um sich über den
Zustand von Werners Kopfwunde zu unterrichten. Was
er sah, befriedigte ihn offenbar in hohem Maße.
_ . r"? rr eine  prächtige Natur , dieser junge deutsche
Niese, sagte er. „Der Heilungsprozeß verläuft über alle
Erwartung rasch und günstig, und doch würde ein Schlaq
wie dieser vollkommen hingereicht haben, einen Menschen
von minder krä tigem Bau zu töten ."

Die Untersuchung der Wunde und das Anlegen des
NEueu Verbandes rnußten dem Patienten Schmerzen ver¬
flacht ^ haben, denn ein leises Stöhnen kam von seinen
Lippen, und plötzlich schaute er dem Arzte mit völlig klarem
m 'w 9/?'? ? üd  i " das Gesicht. „Sind Sie es, Doktor
Wdal . sagte er. „Mein Gott , wo bin ich, und wie kam
»ch hierher ?"

natürlichste Weise von der Welt , und Sie
sind hier so wohl aufgehoben wie unter dem Dache Ihres
Vaterhau,es . Ich wünsche Ihnen Glück zur Rückkehr in
da ' Leben, mein lieber junger Freund ! Aber Sie dürfen
legt nicht mck fragen und sich nicht unnütz den Kopf zer-
brechem Sie brauchen vorläufig noch Ruhe , und wenn
o<r rech.e Zertznlnkt dazu gekommen is:, werden wir Ihnena«es erklären." '

Wirklich schwieg Werner ein paar Minuten lang , aber
als der Arzt seine Arbeit beendet batte, konnte er sich doch
wcht enthalten , mit einem dankbaren Lächeln zu sagen-

Rumänien auf dem Wege zur Repub lik.
B a s e l , 8. Jan . Die Londoner „Morningpost meldet

von der rumänischen Front : Die Gesamtarmee ist zur Bil¬
dung maximalistischer Ausschüße geschritten, die die Armee¬
gewalt auszuüben beginnen . Die rumänische Regierung ist
als Befehlsfaktor der rumänischen Armee bereits so gut wie
ganz ausgeschaltet.

Amerikanische Friedensströmung.
WTB . Bern, 8. Jan . „Morning Post " meldet aus

Washington:
„Jn Amerika habe überall eine starke Strömung zugun¬

sten des Friedenschluffes eingesetzt, die von Pazifisten , Sv-
zialiften , deutschen Agenten und Verrätern gefördert werde.
Sie argumentierten , daß Deutschlands aufrichtige Frie¬
densbereitschaft bewiesen habe und daß, wenn Rußland mit
Deutschland Frieden zu schließen imstande sei, es auch den
Alliierten unter Führung Wilsons möglich sein sollte, mit
Deutschland zu einer für alle Teile gerechten Berstäudig-
ung zu kommen."

sDer Berichterstatter fügt hinzu, der Ernst , der durch die
ruffisch-deutschen Friedensverhandlungen herbeigesührt sei,
werde in Washington voll gewürdigt , und zweifellos wür¬
den die Alliierten gegen die hinterlistigen Intrigen Geqen-
maßregeln ergreifen.

Am UM traf* Akk.
Oberlahnstein, den 9. Januar.

(-) Vom Wetter. „Wenns in den Regen schneit,
wird man den Winter nochmals leid", sagten schon unsre
Alten und behalten immer noch Recht. Auf den Regen
vorgestern folgte direkt starker Schneefall , dem folgte Frost
und nun haben wir wieder Winter , der an seiner ungern ge¬
sehenen Schönheit und Stärke den ersten übertrifft.

: : Wieder an die Front.  Viele unserer hiesigen
Leser dürfte die Nachricht gerade nicht willkommen sein, daß
Herr Dr . Schippers heute vormittag wieder ins Feld ab¬
rücken mußte . Hat sich doch die Praxis des Herrn Dr.
Schippers durch die vielen kranken Leute so gehoben, baß
das Wartezimmer mittags sehr oft überfüllt ist und man¬
cher Kranke ohne den Besuch umkehren muß . Wäre es hier
nicht erwünscht, daß in solchen Fällen unsere Stadt eine so
sehr beanspruchte Person vom Dienste reklamiert.

:!: D i e D i e b st ä h l e. Ein Diebstahl , der vielleicht
zur Entdeckung der beiden Diebe , welche unsere Stadt un¬
sicher machen, ftihrt , wurde in der Nacht nach Weihnachten
gestört. In der Steiuschule wohnt der Wafferwerksinstalla-
teur M . und dieser hörte am genanntem Tage spät abends,
daß an einer Tür in diesem großen Gebäude gefeilt wurde.
Er schlich dem Schalle nach und entdeckte zwei Schlosser-
jungen , die in das Zimmer der Kindersürsorgeanstalt ein¬
brechen wollten . Als die Jungens sich entdeckt merkten, >
rissen sie aus und M . verfolgte sie, konnte sie aber nicht ein¬
holen. Mit Stemmeisen und Feile wollten diese Diebe die
Türe sprengen. Abgebrannte Zigarettenstummels , die auf
den Diebstahl Moldauer paffen, lagen an der Stelle . Das
Arbeiten und das Handwerkzeug paßt auch zu dem Ein¬
bruch in unserem Geschäft und wenn man ein gewisses
Etwas mit in Betracht zieht, so könnte dies aus dem Dieb¬
stahl bei Flach stammen. Unsere Polizei bearbeitet die
Sache und nimm ) weitere Mutmaßungen gerne entgegen.

^Wie gut Sie gegen mich sind I Ich werde wahrhaftig
Muhe haben. Ihnen das alles zu vergelten ."

„Ist längst vergolten, lieber Freund ! Und es gibt
überdies Leute, die auf Ihre Erkenntlichkeit viel größeren
Anspruch haben als ich. — Möchten Sie unserem Patienten
nrcht auch ein freundliches Wörtchen sagen, liebe Sennorita ?"

Er hatte diese Frage an Isabella gerichtet, die sich bei
Werners , ersten Worten so weit von dem Lager zurück¬
gezogen hatte, daß er sie nicht wahrnehmen konnte. Nun
kam sie zögernd näher , und ihre eben noch so bleichen
Wangen waren von dunklem Rot überflutet . Der Ver-
wundete hatte den Kopf nach ihr gewendet, aber ein
scharfes Auge würde vielleicht erkannt haben, daß es mehr
B .stärzung als Freude war , was sich bei ihrem Anblick in
seinen Zügen malte.

„Isabella — Sie ? So war es also doch kein Traum?
Sie kamen zu mir, um. mich zu warnen und mich vor
meinen Verfolgern zu retten ?"

Die Gefragte blieb stumm, und Doktor Vidal war es.
der statt ihrer Antwort gab.

„Ja , und sie hat dies Vorhaben rechtschaffen aus-
gefuhrt, die tapfere junge Dame. Danken Sie ihr dafür!
Dann aber verbiete ich Ihnen vorerst jede weitere Unter¬
haltung . Erst wenn Sie kräftiger sind, darf von dem
Vergangenen die Rede sein. Für jetzt muß es Ihnen
genug sein zu wissen, daß alle Not und Gefahr vorüber ist."

Werner streckte Isabella seine Hand entgegen. „Ich
danke Ihnen , Sennorita ! Und ich bitte Sie um Ver¬
zeihung. Sie haben mehr für mich getan , als ich um Sieverdiente."

Sie hatte feine Hand genommen , doch nur für einen
fluchtigen Augenblick. Ohne ihren Druck zu erwidern,
gab sie sie wieder frei und trat stumm tu den Hintergrund
des Zimmers zurück.

, Doktor Vidal goß einige Tropfen einer auf dem Nacht-
txchchen stehenden Arznei in ein Glas Wasser und setzte es
dem Kranken an die Lippen. .Trinken Sie das , lieber
Freund , und machen Sie dann keinen Versuch mehr, sich
gegen das Schlafbedürfnis zu wehren . Nach Ihrem Er¬

wachen werden wir Zeit genug haben, über alles z«
plaudern , was Ihnen am Herzen liegt."

Werner gehorchte, und schon nach kurzer Zeit war er
ln der Tat wieder fest entschlummert.

Als Doktor Vidal sich nach Isabella umsah, war er
betroffen von dem tiefschmerzlichen Ausdruck ihres Gesichts.
Tränen glänzten an ihren Wimpern , aber da sie den
forschenden Blick Don Joses fühlte, tilgte sie sie hastig mit
bem Taschentuch hinweg. „Sie sind erschöpft, liebes Kind,"
sagte er freundlich. „Nach all den Aufregungen dieser
letzten Tage hätten Sie sich der aufreibenden Nachtwache
bei unserem Freunde nicht unterziehen dürfen. Und wenn
ich es nicht ernstlich bereuen soll, meine Einwilligung dazu
gegeben zu haben, so müssen Sie mir jetzt gehorchen und
sich in Ihr Stübchen zurückziehen. Unser Patient bedarf
kaum noch einer ständigen Beaufsichtigung ; aber ich werde
trotzdem meinen Diener herschicken, der ein zuverlässiger
Bursche ist und mich sofort benachrichtigen wird, wen«
mein Erscheinen aus irgendeinem Grunde notwendig
werden sollte."

Er mochte kaum erwartet haben, daß sie sich ohne
weiteres fügen würde , aber sie erhob in der Tat keinen
Widerspruch und ging still hinaus . In dem kleinen freund-
lichen Zimmer aber, das ihr Doktor Vidal eingeräumt
hatte , seitdem in Manuel del Vascos prächtigem Hause
alle Türen mit großen amtlichen Siegeln verschlossen
waren , sank sie kraftlos nieder und brach in ein so leiden-
schaftliches Weinen aus , daß ihr schöner Körper wie von
wilden Fieberschauern geschüttelt wurde.

23. Kapitel.
„Aber wenn ihr wirklich nichts Schlimmes widerfahre«

ist, warum kommt Conchita dann nicht bierher ? Ich kann
Ihnen nicht sagen, Doktor, wie ich mich nach ihr sehne.
Ich glaube sicher, daß ich mit einemmal gesund sein würde,
wenn es mir vergönnt wäre, sie nur eine Minute laug
zu sehen."

Mit diesen Worten bestürmte Rodewaldt seinen ärzt¬
lichen Freund , als er vierundzwanzig Stunden spät«
wieder mit ihm allein war . (Fortsetzung folgt.)



( !) S chi ffsunglü ck. Im Hasen Hierselbst zerschnitt- ,
terte sich der Schleppdampfer „Georg Reitz Nr . 3" durch die j
dicken Eisblöcke die Schraube . Er mußte zur Instand "̂ uug ?
auf die Niederlahnsteiner Schiffswerft gehen. Die e Werft
wird mit neuzeitlichen Einrichtungen versehen, wie ' estni¬
schen Aufzügen , elektrischem Licht usw. Als erstes i' nd-
fetzungsbedürftiges Schiff liegt das seinerzeit an der 'ore-
ley auf Gnind gefahrene und beschädigte Schiff „D Otto
.111" auf der Werft.

!! H i n w e i s . Wie das stellv- Generalkomman ^a mit-
teilt , wird am 10. 1. 18. die Bekanntmachung des stellv.
Generalkommandos 18. A.-K. vom 14. 12. 17. Nr . Bn . <L)
169 betr . Beschlagnahme und Bestandsanmeldung von Ar¬
beiterschuhzeug aufgehoben.

) !( B a l d u r b u n d. Es hat sich eine Bereinigung von
Dichtern , Schriftstellern und Künstlern unter dem Namen
'Baldurbund gegründet , die sich in der Erhaltung des deut¬
schen Idealismus u. echt deutscher Art in der geistigen und
künstlerischen Kultur viele Ziele gesteckt hat . Der Baldnr-
bund dient unter Heranziehung und Förderung aller Per¬
sonen und Verbände , die in seinem Sinne Tüchtiges lei- j
sten oder zu leisten imstande sind, als eine Arbeitsgemein¬
schaft der Bewahrung deutscher Innerlichkeit , der Pflege
reinen Deutschtums in der Literatur und Kunst im Geiste
einer stolzen, frohen Heimattreue . Arbeitsmittel des Per - ;
bandes sind Veranstaltung und Vermittlung von Auffüh¬
rungen , landschaftlichen Festspielen, Vorträgen und Vor¬
lesungen, Konzerten und Ausstellungen , Schriftenverbreit¬
ung , Beratung von Schriftstellern und Künstlern u. a. Der
jährlichen Hauptversammlung schließt sich ein Festtag deut¬
scher Dichter in Eisenach an . Der Bund hofft, in allen
deutschen Kreisen starken Widerhall und tatkräftige Unter - .
stützrng zu finden . Beitrittserklärungen , Anfragen und
Einsendungen sind zu richten an die Geschäftsstelle des Bal¬
durbundes in Frankfurt a. M ., Schwanthalerstr . 55. (Unter
dem Verzeichnis finden wir , daß auch aus Oberlahnstein be¬
reits Mitglieder verzeichnet sind. Die Red .)

: !: Die Zulagen für Rentenempfänger.
Nach dem Beschluß, den nunmehr der Bundesrat über Zu¬
lagen an Jnvalidenrentner gefaßt hat , erhält der Bezieher
einer Invaliden - oder Krankenvente , der auf Gnind der Ar¬
beiterversicherung , also auf der Post , eine Rentenquittung
mit dem Buchstaben I (hellgrünes Papier ) oder K (hellgel¬
bes Papier ) vorzeigen muß , vom 1. Februar ab 8 Mark
Zulage , Witwen - udn Witwen -Rentner 4 Mark . Alters¬
und Waisenrentner gehen leer aus . Die Zulage wird ohne
besondere Anweisung durch die Post ausgezahlt . Für die
Unfallrentner ist eine ähnliche erweiterte Fürsorge in Aus- ,
ficht genommen.

: !: Spart Kartoffeln.  Der Oberpräsident der
Provinz Hessen-Nassau hat in einer kürzlich hier bei der
Regierung stattgefundenen Sitzung von Vertretern der
Kreise ausdrücklich darauf hingewiesen, daß eine Erhöh - j
ung der Kartoffelmenge über sieben Pfund für die Woche \
hinaus völlig ausgeschlossen sei. Es ergeht deshalb an die
Bevölkerung das dringende Ersuchen, mit den zur Einkel¬
lerung überwiesenen Kartoffeln aufs sparsamste zu wirt¬
schaften. Es ist völlig ausgeschlosien, daß Haushaltungen,
die ihre Kartoffeln vorzeitig aufzehren , Ersatz gegeben wer¬
den könnte. Der Staat wird entsprechend einer Verfügung
des Ministers Kellerrevisionen vornehmen lasten u. Haus-
haltilngen , die mit ihren Kartoffeln nicht haushälterisch
umgegangen sind, die eingekellerten Mengen wieder ent¬
ziehen.

Niederlahnstein, den 9. Januar.
: !: Von der Jugend.  Das ungebührliche Beneh¬

men Jugendlicher auf der Eisenbahn hat zu Klagen Anlaß
gegeben. Die Aufsichtsbeamten der Eisenbahn sind ange¬
wiesen worden , die Feststellung des Namens und der Schule
von Schülern und Schülerinnen , deren Betragen zu Klagen
Anlaß gab, anzuordnen . Jugendlichen , die nicht mehr
schulpflichtig sind, wird ' das ungebührliche Betragen von
den Aufsichtsbeamten zunächst untersagt . Leisten sie dieser
Aufforderung nicht Folge , so soll Anzeige wegen Uebertre-
t»ng der Bahnpolizeiverordnung erstattet werden.

(§) Höchstpreise  für Pferdefleisch. Die Höchstpreise
für Pferdefleisch sind einheitlich für das ganze Reichsgebiet

für 1 Kilogramm Lendenbrat-

Ctotynfteinet Tageblatt Urei *Weif* für den Kreis St. Goarshausen.

* Geisenheim,  8 . Jan . Einbruchsüiebstähle In
der Nacht zi m Samstag sind in der Hermannstraße schwere
Einbrüche verübt worden Im Jssingerschen Hause wurden
von den Einbrechern im Stalle die beiden Ziegen geschlach¬
tet und mitgenommen , wahrend sie die Köpfe der Tiere
in den K"tten hangen ließen. Im Keller des Herrn Holchier
wurde eine Partie Sauerkraut u. Wein entwendet. Schließ¬
lich sind sämtliche Hühner des Herrn Daniel eine Beute der
Diebe geworden.

i e s b a d e n , 6. Jan . Ein Gesinnungsgenoste be-

Fabrikation mit sich bringt . Die teuren französischen Mo-
nopolhölzer verfügten sogar im Frieden wer weiß wie oft
und waren daher eine Quelle steten Aergers für den Ver¬
braucher.

Schweres Eisenbahnunglück in der Pfalz.
Aus Landau , 8. Jan ., wird amtlich gemeldet: Vergan¬

gene Nacht ist vor IIV 2 Ahr zwischen Kaiserslautern und
Homburg vor Station Bruchmühlbach bei starkem Schnee¬
gestöber ein Urlauberzug auf einen Güterzug aufgeiahren.
Von den Jnsasten des Urlauberzuges sind nach den bisheri¬
gen Feststellungen 30 getötet und 100 teilweise schwer ver¬
letzt worden . Hilfszüge gingen sofort von Homburg und

richtet der „Deutschen Zeitung " : Ich war dieser Tage in ei- ' Kaiserslautern ab . Die Verletzten wurden in Bruchmühl-
nem der ersten Zigarrengeschäfte . Ein junger Mensch in ' ^ v -- TO-r- r--
Arbeitskleidung betritt den Laden , ein Bürschchen von 16
bis 17 Jahren . Er fragt nach Zigaretten und wählte sich
solche für 40 Pfg . das Stück; davon nimmt er zehn und
zahlt mit einem Fünfmarkschein . Er erhält einen Einmark¬
schein zurück; diesen knüllt er zusammen, zündet ihn an der
Gasflamme an und setzt damit eine der gekauftenZigaretten
in Brand!

* Nassau,  8 . Jan . Die Suppenküche in der Klein¬
kinderschule, die in früheren Jahren stets mit Beginn des
neuen Jahres ihren Anfang nahm und zahlreich besucht
wurde , kann diesmal noch nicht eingerichtet werden, wegen
des zurzeit herrschenden Salzmangels , um die Suppen sal¬
zen zu können.

* B e che l n , 9. Jan . Dem Wehrmann Theodor Ansel
wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
2. Klaste verliehen . Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe
wurde dem Arbeiter Ehr . Hofmann von hier verliehen ; es
ist dies die erste Auszeichnung in unserem Orte.

*JnWeißenthurm  fand eine Versammlung von
Grundbesitzern statt , in der man sich einigte über die Abtre¬
tung von 400 Morgen Feld zwischen Andernach zur Errich¬
tung einer großen Fabrik - und Hafenanlage.

* Neuwied,  7 . Jan . Ohne Gas . Wie das städ¬
tische Gaswerk mitteilt , kann die Konkordiahütte von mor¬
gen ab bis auf weiteres kein Gas mehr liefern , da sie infolge
Kohlenmangels ihren Betrieb einstellen muß . Eine versand¬
fertige Schiffskohlenverladung kann wegen des gegenwär¬
tigen niederen Wasterstandes nicht befördert werden.

* Bonn,  8 . Jan . Gemüsewucherer. Die Strafkam¬
mer verurteilte 15 Gemüsezüchter aus der Umgegend, die
im vergangenen Sommer die Höchstpreise für Stangenboh¬
nen und anderes Gemüse überschritten hatten , zu Geldstra¬
fen von 10 M bis 15 000 .AI,  insgesamt zu Geldstrafen von
36 710 Mark.

* L i e m e (Wests.), 7. Jan . Von einem Ast erschlagen.
Ein mit dem Fällen einer Buche beschäftigtê Waldarbeiter
wurde von einem Ast des fallenden Baumes erschlagen. Die
Tochter, die mit dem Mittagesten dabei stand, mußte den
Tod des Vaters mit ansehen.

bach, Miesag und im Reservelazarett untergebracht . Die
Namen der Toten werden baldmöglichst veröffentlicht
werden.

Der begehrte Spargel.
Die Nachfrage nach Spargel für die kommende Früh¬

jahrsernte hat am Oberrhein bereits sehr lebhaft in allen
Gemeinden eingesetzt. Die Verwaltungen zahlreicher Groß¬
städte vom Mittelrhein bis hinab zum Ruhrgebiet suchen sich
schon jetzt durch Vertragsabschlüße ihren Bedarf für den
einheimischen Markt zu sichern. In einzelnen Gemeinden
des nördlichen Rheinhestens sind bereits feste Berkanfsab-
sichlüste zum Preise von 1 H das Pfund getätigt worden.

Große Paketdiebstähle in Könitz.
Umfangreiche Paketdiebstähle sind in Könitz aufgedeckt

worden . Es handelt sich um eine ganze Diebesgesellschaft,
die in letzter Zeit , besonders vor den Weihnachtsfeiertagen,
große Mengen wertvpller Postpakete vom Bahnhof Könitz
gestohlen oder ihres Inhalts beraubt hat . Bisher sind 12
Personen verhaftet . Weitere Verhaftungen stehen bevor.

Für zwei Millionen Seidenwaren verbrannt.
Berlin,  7 . Jan . In dem Geschäftshaus Hausvogtei-

platz 12, entstand sin gefährlicher Brand , dem in den Räu¬
men der Firma Menerhof u. Nathorff für etwa zwei Mil¬
lionen Mark Seidenwaren , Velvets , Velveteens, Seiden¬
plüsche und ähnliche Waren zum Opfer fielen. Der Scha¬
den ist durch Versicherung gedeckt.

festgesetzt. Sie betragen
fleisch, Leber, Frischwurst oder Fett 3,60 Mark , für 1 Ki-
logramm Muskelfleisch (ausgenommen Lendenbratfleisch) s
Ofme Knochen 3,20 M für _1 Kg. _perg und @ntgett)et5e, j durch Büchereinsicht und Betriebsprüfung bei den

Vorbereitungen für die achte Kriegsanleihe.
B e r l i n , 8. Jan . Die Vorarbeiten für die achte Kriegs¬

anleihe sind, wie die Neue Politische Korrespondenz mit¬
teilt , an den zuständigen Stellen bereits im Gange . Ihre
Auflegung zur Zeichnung werde voraussichtlich gegen Mitte
März zu erwarten sein.

Letzter Meldetermin für die Hilfsdienstpslichtigen.
Im Interesse der bis jetzt noch nicht zur Anmeldung ge¬

kommenen Hilfsdienstpflichtigen wird von Neuem darauf
aufmerksam gemacht, daß alle männlichen Reserven, die
nach dem 31. März 1858 geboren sind und das siebzehnte
Lebensjahr vollendet haben , der Meldepflicht unterliegen.
Nicht zu melden brauchen sich nur diejenigen Personen , die
auf Grund einer Reklamation durch das Generalkommando
vom Heeresdienst zurückgestellt sind. Die Meldepflicht be¬
steht hiermach im Gegensatz zu früher jetzt insbesondere auch
für die im Reichs-, Staats -, Gemeinde- und Kirchendienst
sowie in der Krankenpflege als Ärzte, Zahnärzte , Tierärzte
und Apotheker angestellten bezw. beschäftigten Personen
Die Anmeldungen müsten nach der neuen Bekanntmachung
bis spätestens 14. Januar ds. Js . erfolgt sein, da die Säu¬
migen sonst strenge Bestrafung zuHewärtigen haben.

Gegen die hohen Weinpreise.
Im Frankfurter städtischen Verwaltungsbericht lesen

wir : Dem Handelsartikel Wein widmete diePveisprüfungs-
stelle im abgelaufenen Zeitraum fortgesetzt ihre Aufmerk-,
samkeit. Es wurden für eingehende Prüfungen der Wein-

Kopffleisch und andere , geringere Sorten Fleisch (ausge¬
nommen Leber) 2,80 <M  und für 1 Kg. Knochen 0,40 Jl. j
Die Jnehaltung der Höchstpreise wird beaufsichtigt. Zu- ,
»iderhandlungen werden zur Anzeige gebracht.

Braubach , den 9 . Januar.
(!) V e r d i e n st kr e u z. Der Hilfsschwester vom

Roten Kreuz, Frl . Frieda Zeuner in Braubach , und der s
Schwester Soft/Eberhard in Gemmerich ist durch Erlaß -°
tomt 18. Nov . 1917 die Rote Kreuz-Medaille 3. Klaste ver¬
gehen worden.

a Dachsenhausen,  8 . Jan . Der Althändler Wilh. ;
Hübinger von hier , der schon längere Zeit in Wiesbaden
wohnt , führte am 10. Oktober v. Js . in der Eisenbahn das j
große Wort . Er schimpfte über alles , über den Krieg und 1
die heutigen Verhältnisse . Als die mitfahrenden Pastagiere
sich das Gerede verbaten , nannte er sie „Spione " usw.
Am Ende seiner Reise, in Biebrich, suchte er sich auf franzö¬
sische Art zu drücken: er wurde aber festgehalten und sein
Name festgestellt. Am Montag hatte er sich wegen seiner
Heldentaten vor dem Schöffengericht in Wiesbaden zu ver-
«ntworten . Er spielte jetzt die Unschuld. Das Gericht ver-
Arteilte Hübinger zu sechs Monaten Gefängnis und ordnete

sofortige Abführung an . l

Weinhändlern , ferner auch durch Einziehung der Einkaufs - j
rechnungen bei den Wirten vorgenannten . Um einer wei- j
teren Preistreiberei der Weine , namentlich der Erzeugniste !
der in diesem -Jahre zu erwartenden guten Ernte , zu steu- s
ern , hat sich die Stadt mit einer Eingabe an die Volkswirt- ?
schaftliche Abteilung des Kriegsernährungsamts in Berlin
gewendet, die gesetzliche Maßnahmen ins Auge faßte.

Eine Reichsweinsteuer in Sicht?
Die Deutsche Weinztg . verzeichnet die schon seit einiger

Zeit aufgetretenen Gerüchte über eine allgemeine Wein¬
steuer und bemerkt dazu, die Sache habe jetzt einen ernsten
Hintergrund erhalten , denn gegenwärtig belaste sich die
Reichsregierung tatsächlich mit dem Plan einer Reichs-
weinfteuer in Verbindung mit der Besteuerung derGeiränke
aller Art.
Die Bekanntmachung über die Genehmigung der Zulagen -
an Empfänger einer Invaliden -, Witwen - oderWaiHenrente !
aus der Invalidenversicherung ist im Reichsanzeiger vub- j
liziert worden . Die Verordnung tritt niit dem 1. Feb¬
ruar in Kraft.

Aus Anlaß der Preiserhöhung für Zündhölzer
sei nochmals darauf hingewiesen, daß der Kleinhandelspreis
für die Schachtel jetzt 5 Pfennige beträgt . Wir wollen dabei
aber vor allen Dingen uns daran freuen, daß die Hölzchen
auch wirklich zünden trotz aller Besorgnisse, die jetzt die

MerläMM Hilfsdienst.
Aufforderung des KriegSamts zur fteiwilligen Meldung
gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes für den vaterländischen

Hilfsdienst.

Heiser für die ElWk!
In dem gewaltigen , von unserem Heere

besetzten feindlichen Gebiet
w rden zur Verwendung tm Niliiärneborden noch

zahlreiche Hilfskräfte benötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlang:, daß tauglich

und entbehrliche Kräfn- der Heima' sich zu diesem Etappen
dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche krigsverwendungS-
fähige Milnä ' Personen müssen im befehlen Gebietnoch für
den dienst an der Front freigemach: wer"en

Die Lebensbedingungen im besetzen Geb et sind durch¬
aus günstig. Gute Entlohnung und reich! che Verpflegung
werden gewährt , lind was bevtUtel die Notwendigkeit, sich
in fremde Verhältnisse einmgewohnen, gegenüber d'M Maß
von Opfern und En behrungen, daß unsere Krieger seit
Jahren ireudig er' ragev!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , auch Jugendliche,
können, wenn sie geeignet befunden werden, Beschäftigung
im besetzten Gebiet im Westen finden und zwar für : Ge¬
richtsdienst , Post - und Telegrafcndienst , Botendienst, Tech¬
nischen- und Eisenbahndienst , als Kutscher, Bäcker, Schläch¬
ter , Handwerker jeder Art oder als Hilfsschreiber, sowie im
Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefangenen - und Gefängnis-
bewachung).

Personen mit französischen und ftämischen Sprachkennt-
nisten werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden, mit
Ausnahme der 50 Proz . oder mehr erwerbsbeschränkten«
Kriegsbeschädigten . .

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstve»-
psiegung , freie Unterkunft , freie Eisenbahnfahrt zum Bv-
stimmnngsort mid zurück, freie Benutzung der Feldpost,
freie ärztliche und Lazarettbehandlung sowie angemessener
Dienstlohn.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eine bestimmte
Bedarfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstvertrag " geschlos¬
sen. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann
erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden. Sir
richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der Lei¬
stungsfähigkeit des Betreffenden . Eine auskömmliche B »-
zahlung wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorliegi , wer¬
den außerdem Zulagen für die in der Heimat zu versorgen¬
den Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen , die eine KriegsdienstbeschL-
digung erleiden , ist besonders geregelt.

Melditngen nimmt entgegen für den Kreis St . Goars¬
hausen Bezirkskommando Oberlahnstein , Zimmer 4. Dabei
sind vorznlegen : Etwaige Militärpapiere , BeschäftiqnngS-
ausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls Abkehv-
schein. Es ist anzugeben , wann der Bewerber die Beschäfti¬
gung antreten kann . Eine vorläufige ärztliche Untersuch¬
ung erfolgt kostenlos bei dem Bezirkskommando. Jeder
Bewerber hat sich den erforderlichen Schutzimpftmgen ff»
unterziehen.

Kriegs amtsstelle Frankfurt a M.
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j Bekanntmachung
betreffend die Entricht, ig des Warcnumsatzstempcls

für das Kal ... . ru"'r 1917.
des § 161 der ÄussüheMtgsoepimmungkn

|trai Echsstempelgesetze werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze vecpslichteten gewerbelreiben'
ven Personen und Gesellschaftenanfgefordert , den gesamten
Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1917 bi?
spätestens zum Ende des Monats Januar 1918 der unter-
zeichneten Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden
und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung bei der
Stadtrasse hier einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be-
ttteb der Land, und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der
^lscherei und des (Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000
M so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine
Abgabepflicht nicht. Für Betriebsinhaber , deren Waren¬
umsatz nicht erheblich hinter 3000 Ji  zurückbleibt , empfiehlt
*r 99 zur Vermeidung von Erinnerungen , eine die Nicht-

einer Anmeldung begründende Mitteilung zu

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zu-
ww erhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
2EW * wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Gcwstrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der
hmterzogenen Abgabe gleichkommt. Sann der Betrag der
hmterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Seid-
strafe von ISO Jt bis 30 000 ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung find « or-
können bei der Unterzeichneten

vtenerstelle kostenlos entnommen werde»SSS^  liad zur Anmeldung ihres Umsatzes
perpfllchtei, auch wenn ihnen AnmeldungSoordrnckenicht
zugegangen sind.

Oberlahnstein , den 20. Dezember 1918.
Die Steuerstelle

für die Erhebung des Warenumsatzstempels.
._ __ _ Der Mag« »r at.

Die S 'adt Obsr 'abnftein beabsichtigt die
Lmstellvng besondereu kukrwerks.
Geeignete Fuhrleute , die eignes Fuhrwerk besitzen und sol-
ches der ©Jabt zur Verfügung stellen, oder selche, die mit
Unterstützung der Stadt solches beschaffen wollen, werde»
ersuch, sich bis zum 20. d. Mts . bei dem Unterzeichnete,
zu melden. Die Meldungen sind im Ra ' baus Zimmer
vir . 3, emzufthen.

Oberlahnstein, den 5. Januar 1918.

_ _ __ Der Magi strat.
Sdilamm kohlen

per Ztr . 1,20 Mark.

‘Briketts
per Ztr . 1,40 Mark
werden an die ä mere Bevö krranq abgig -bea Best-Hunaen
»immt dis zum Samstag , den 12. d». Mts vormit 'aas
12 Uhr, L»ad'baume>ster Zelt,  Zimmer Nr . 2 entgegen

Oberlahnstein, oen 8 Januar 19i8.
_ _ _ Der Magistrat.

öejrhstenerzshlnng.
Dm II. Ra,e der Bestysteuer— ein Sechstel des ,er-

aniag 'en SieuersatzeS — ist bis zum 10. Januar er . zu«nrrictueu
Overtamistem. den 5 Haimar " l 91*

__ Die Stadlk affe.
| !imim»!ihmmiimi!!mitmuimiimwiuMuuuuiiuiiiiuiinituiiiaMMi

6e«"set Liebesgaben  siw:

Gtilsdftjjlke-Berklluf.
Am Mittwoch, de« 1«. diese; Moool;,

nachmittags 3 Uhr,
setzen die Erben Anton Borahofen dahier auf hiesigem
ttathause rhre nachbezeichnetenGrundstücke einem frei¬
willigen Verkaufe aus:

6,15 ar Bauplatz im Langplender (an der Ostallee) ,
. in obete  Harws (an d. Mittelstraße ),

10 57 „ Acker in Setzerling, ’’
24,67 „ „ unter der Grenbach,

7,49 „ „ au ' d' r oberen Au,
t u ri , öa' (wird ! Parzell. ausgeboten)

Ober lahnstet « , oen 9 Jammr l9i8.

StküMpf-KSksilS.
Dienstag , den 15., Mi .uosch, den 16. Donners¬

tag, den 17. Januar in de Markthalle von 9 - 12 Uhr
5rau Dükgemeifter SchöZ.

Aufgebot.
Tparkasiendücher Nr . 960 , 961 und 987

öe« vtiederlahnstemer Spar- und Darlchnskaffen-Vereins sind
abhanden gekommen. Die Inhaber derselben werden hier
mN aufgeforder', ihre Ansprüche an dieselben innerhalb sechs
Wochen gellend zu machen, andernfalls die Sparkassenbücher
für kraftlos, erklärt werden

Rtederlahnstein, den 10. Januar 1918.
MedttWstelii«

ch«. md Dorlehmdkffei-Vmi,
eingetr. « ennffenschaftm. unbeschr Haft.

Hm«. Ratarö. Hnton 5a«st. Zell. Alt. Saltofei

polnische tebens-verficherung§-Gefeüschost
. Löln . Errichtet 1853.

Versicherungsstand Ende 1916 — 391 Millionen Mk.
Grundkapital 30 Millionen Mark.

Stenerermässignng!
Lebensversicherungs -Beiträge sind vom I
steuerpflichtigen Einkommen abzuziehen . I

Aausserst günstige Kriegsversieherung!
Auskunft durch L. Schuster , General-Vertreter.

I Lebe
Isteu«

Sr. Mmerimm'sche
Haüelsflhiile

Coblenz.
Am 9. Januar 1918 beginnt
ein neuer handelswtsienfchaftl

HalhjahrstUksllS
»' !" ein dreimonatiger

Sriegstarsar
in Stenographie und
Maschmenschruben.

Näheres durch Prospekte.
Auskunft im Sckulhause

Hohenzollernstraße 148.

Machen Sie einen Versuch mit einem

lMS » F !£t
im

ftabnfteiner Tageblatt,
dem amtlicken Kreisblatt für den gesamten

Kreis St . Goarshausen.

Ei » Probeauftrag wird Sie zu weiteren Aufträgen
veranlassenl

Auflage 3800 ! Hoher Rabatt!
GeWftsstelle:

Buchbriukerei Franz Schicke!, Oterlahnsteis.

SchaWster-
stönder MM)
mit od ohne Glasplatten zu
kaufen aefuch' . Angebote an
die Geschäftsstelled. Bl.

Am Sonntag , den 6 Januar
ist im Saale von H. Herz  bet
dcr Wohltätigkeitsvorstellungei»

schwarzer Pelz
irrtümlich mitgenommen worden.
Wer ihn h»t. wolle ihn bei Hr».
O»»t Niederlahnsternabgeb.».

Eledtr . Taschenlampe»Batterien
stet» irisch auchs. >8i«de,,erk»«f»r
Euftu » Uftmgrr, St . Goarshanse«

Zur AssertlWt
von Neupapiev
kaufe für Papierfabriken
sofortigen Verarbeitung

zur

Großer Sdstzrttkll.
93 Nuten, kleiner 87'/« Rutm,
letzterer auch schönst B uplatz
Ecke FrLhmesser- und Oststraße,
sofort zu verkaufen
Ehr Kor«, Agent a d. Lahn 3

altes Paxier
mb  PapOeckel
alte Zeitungen , Zeitschriften,

Bücher, Briefe,Schachteln uf« )
Wuchdrnctlerei

Franz Schinkel.

Eia Acker
42 Ruten grosi, zu verkaufen.
Zu crsragen Burgstr 28

Bisher erschienen in der beliebten
oammtung folgende entrückend ausgestattete Böndch« :
1: Humor im Tornister 19: Wieder bei Mnttiru
2: Hfadenbnrg- An.ckdote« 20: Zlieger und Sieger
4 : ^iA .,üwh ?;n ! fle fgen 21:  Zchippcr Hans - ni >Lra » i4. «deldpostbriefe des 22: Kriegskinder

28: ü-tzs geht's lo. t Zeid.
ü. Per frsele !.a»djlurm grauesVortragsbLchlei,

Mi-- hatten durch6! llnserr blauen Snugeur Li: Wir
Wuttci irvapnfni

e: Unsere GiNafchkanone
9: So!dateu!:"he

io: Pension Dedberf»
11: oh  der Heimat
12: Die dicke Berta
13: Unser Kronpriui
14: Zr lein Zeldgra»
15: Wiener SchnH?el

. Der fe.'dgraoe Zratz
26: Trara , die Zeldpost
27: Vom „Kainwrad"
26: stu.npaciur Vagabsudus
2t>: Alle Mann an Bord!
30: Uns kann keiner!
31: üolcus ‘Pokus
32: Ls komml vom Herrenl
93: Hei! Kaiser dir16: Heimatsbries.-d.Köchin 94:Z -pNelin-Äneicdote«

.^ Kwacktllpset 35: Aauuöoer - Streiche
\V P>ClÜ J !2be ?.b“f0 t 36 : Köchen- Braqoner18: Der Witze-Zetdwebe!

, Einig? Inschriften aus dem Zelde:
iunnige Kric8_shnraor der Büchlein ha*- wie ie manchen

StündfhmwecVÄn̂ Kameraden»der manche ern.ie
Seifinn. Bauptmunn und Bails.-Führer desI.BafaitlensR.S.R.

. bradiit aus die Feldpofi 3hre Büdie:*en. für die wir eile
mDüs f,ar Fl euöe  in der hampaonie. Kaum

KYahr* î nuii nt’ f f , d' i0“* K:,°“ vo,n allen Seilen beilörnt wurde.«Jdhr. üanditurmleiilen kamen mit 18)dhr . freiwirilgen. jeder wolltezneri! eins der wirkllai reizenden ßüpileiu hoben'
(8« .i S .u«, Feldwebel!t. tiaii.) Kel.-Sftt.-Reg. . .

Zu hebe, irs
kapiergefLäkt LLuard Sckickel.

fgj 3a Sber 100000  Exemplarea
M wöchentlich erscheint die

^flNünckener Ivgenü
Begründer Dr . Georg Hirth.

Bekannteste und oerbreilelste
farbig illustrierte Kunstzeit-
schrift mit politischem Inhalt.

Bezugspreis
vierteljährlich Mark 4 . 60

einzelne Nummer 45 Psg.
P r o b e n u m mer kostenlos

ItQe Buchhandlungen Postanstalten und Aeitungsge-
schafte sowie der Unterzeichnete Verlag nehmen Bestehungen

I entgegen.

^ München. Verla« Üer „Ingens
sjjj Leffingstraße 1. ^ 7-

Ul

All !8 U " «
«litt

Zuchtduü
fleht zu 0« kaufen bei Wilhelm
Wagner , Dachsenhausen Haus 18

Kekr,ü . '!tek Herd
nach Pate « z« kaufen ge¬
sucht « rh i. » Geschäftsstelle.

MMühsn
für den ganzen Lag gesucht.

Wilhelm flraße 13

MallerBllige Entwürfe
iSkdiicher Arbetterwohaaagea
32 Tafeln preisgekrimer Haus-

xläne s it Ein , Z roei und
Vierfamilienhäuser für 3800,
7000 und 13000 M m. SfoB,

Brunnen »sw. schlüffelfenig
herzustellen.

Hereorgegange» ans de« Wett¬
bewerb dcr Lao icSverflcherungs-

Aeastalt. 2. Auflage.
Preis in Mappe mit Text
10 Mark . (Por .o SO)

Die Pläne dürfen ohne Architet-
turhonorar benutzt« erden.

i Verlegt bei der Heimkultu »»
Verlagsgesellschast m. i». H.

Wiesbaden.

OrSe«tl.MWest
fstr sofort oder später gesucht
Ntederlahrrstri « , Emserstr. St».

Je Wöhmüg
in der z oei' en E .ge im Ho
re! „Kaiserhof " ist per 1.
Apr l anderweit zu verwieien

_ Bi-sWche HmiSsram» M
§ hslim Sie Nonüijin-LeillSdrMZ

g euij ge |
MoökÄ - HxttMg
• •»Schnitte L'^deilroffr» •

VMS Werteljäbrius
imso » x

S 6«nS fit*  Amvznndl»», S
«Oer Jäoftarrflüll

Vrvbeteste vom
s Dcrlag Otto BeyerS . _ _ __ -

luuiiiHuuiiii...

L r  xyVdbertg*. ■vr»*c .* l*. •J■ ' l 7 • ' • e.

_ r *■ ^ A «,.- .

Leipzi,. amiann«,«,
iwftMKHmniiliUM

m £

Spedition. Gaidi ErzflbsDr
Sohiflahrt.

Die von unsern grossem Slatioaen eingerichtelen Bahn -Sam-
»nelladungsverkehre bieten

trotz der Bahnsperre Verl adegelegenheit
wichtigeren Orten  Nord - und Süd-Bach den meide » ,

Deutschlands

Fast tägliche Verladung
allen Rheinstationen mit Personen -Güterdamplern nach

Transport -Versicherung mit Einschluss des Diebstahl - und
Bruch -Risikos für Sendungen aller Art per Post Bahn oder
Schiff , auch Privatsendungea und Reisegepäck , sowie Sendungennach oder aus dem Felde.

Kün-Diäseldor far Rheindsmpfsohlffr;

PsWrtt»
Eit Äß- ter Snrlih»-
ftdw«d lleizexkiid

empfiehlt >n Lichtdruck und
fein bunter Äus -übrung.

Papiergeschäft
^üuJr^  Letiieks!

Ssttklti!«
Hs  Löül §8-er Zkkdtth?A?k4.

Donnerstag , den 10 Janm « :
redhm. 3 Uhr Ätnbeiootfti 'flBnj .
„Schneewittchen, abends 7 Uh» :
„Tie verlorene Tochter." Lustspfsl

j Freitag , den 11 Januar : „£ «c
I fkiegende Holländer ."
j Bumstag , den 12 Jan , nachm.
| 3 Uhr Kindervor .tellung „Schk««-
swittchen", abends 7 Uhr:11Sonntag,den 13.Jan.,muff«
14 Uoi: „Sie Eiärdasfürtiin ".
Abends 7llt Uhr „Die Klebe«

mvuKü*'«in »«". Operute.

i
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